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de Bekanntmachungen.
Die d ſignaliſirte Dienſtmagd Friederike Meyer aus Hohenweiden, welche ihren Dienſt in Halle am 5. d, M. ver

laſſen hat und nach Hohenweiden gegangen iſt, hat ſich am 6. d. M. wieder von dort entfernt ohne bis jetzt Nachricht von ſich gegeben
zu haben. Da am 8. d. M. am Saalufer verſchiedene Kleidungsſtücke derſelben gefunden worden ſind, ſo liegt die Vermuthung vot,

daß ſich dieſelbe entleibt hat. rch erſuche daher um gefällige Nachricht, Falls die 2c. Meyer ermittelt oder deren Leichnam aufgefunden werden ſollte.
Signalement. Alter 17 Jahr, Statur ſchlank und kräftig, Haare ſchwarz.
Bekleidet iſt dieſelbe mit einem braunwürflichen Rocke, einem rothen Rocke mit ſchwarzem Beſatze, einem braunen Rocke, einer

grünſtreifigen Schürze, einem ſchwarzgeblümten Halstuche, einem neuen leinenen Hemde, hellblauen Strümpfen und Tuchſchuhen

Merſeburg, den 30. April 1866. Der Königliche Landrath W. lich
üllt, Bekanntmachung. Auf Trichinen haben nicht unter Bekanntmachung.
arm ſuchen laſſen Indem die täglichen Fahrten der Königlich Preußiſchen undi in der Woche vom 22. zum 28., vor. M. Schwediſchen Poſtdampfſchiffe nicht mehr auf der Route Stralſund
nungen drrie verwittw. Fleiſchermeiſter Alberts 1 Schwein, Malmoe, ſondern vom U. Mai e. ab auf dem kürzeſten See
mit der Fleiſchermeiſter Möhring 2 Schweine Stralſund- ſtadt ſtattfinden, bietet ſich gleichwohl, im

iders der Fleiſchermeiſter Peuſchel (Neumarkt) 1 Schwein. ſchluß an die Schwediſchen Eiſenbahnen in der Provinz Schonen,
andt, Merſeburg, den 1. Mai 1866. auch für Reiſende nach Dänemark nachbezeichnete Verbindung auf
n Die PolizeiVerwaltung. o über Stralſund und Yſtadt zur Fahrt nach Kohpen
etan, nene eare nern agen dar:ber der hieſigen Backwaaren Pro Monat Mai 1866. aus Berlin per Eiſenbahn um 5 U. 30 M. Nachmittags,
wol Die Taxe der hieſigen Backwaaren pro Monat April e. behält Ankunft in Stralſund um 11 U. 59 M. Nachts,
lun mit nachſtehenden Ausnahmen auch für den laufenden Monat Gül- Abfahrt des Poſtdampfſchiffs von Stralſund mit Tagesanbruch,

ßen, tigkeit. t Ankunft in Yſtadt gegen Mittag,d Es verkaufen Aeg e Eiſenbahnzuges aus Yſtadt nach Eslöf um 11 U. 53 M.
er a) von hieſigen Bäckern ittags,der Bäckermeiſter e bieſig Abgang des Eiſenbahnzuges aus Eslöf nach Malmoe um 2U. 54 M.

rank ein Groſchenbrod mit 1 Pfd., Nachmittagg, Aneißen ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd. Ankunft des Zuges in Malmoe um 4 U. 4 M. Nachmittags
ſchen der Bäckermeiſter Schönberger Abgang des Dampfſchiffes aus Malmoe um 4 U. 15 M. Nachmittags,
mals ein Groſchenbrod mit 1 Pfd., Ankunft in Kopenhagen um 6 U. Nachmittags.

ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd., Es treffen mithin z. B. Paſſagiere, welche des Montags um 5
b) von hieſigen Brodhändlern Uhr 30 Minuten Nachmittags aus Berlin, reſp. um 7 Uhr 55 Mi-

die verehel. Dorfmann nuten Abends aus Stettin abreiſen, auf der Route über Stralſund,
ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd. 15 Lth., Yſtadt und Malmoe am Dienſtage um 6 Uhr Nachmittags in Kopen-

ie Wittwe Schlag hagen ein.dßere ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd., Die Verbindung iſt eine tägliche.
e) von Landbäckern Berlin, den 30. April 1866.r als Böhme in Lügtzkendorf General PoſtAmt.ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd., von PhilipsbornMünx in Neumark HausVerkauf.atur ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd., Jch beabſichtige mein in der Oberbreiteſtraße 464 belegenesRockendorf in Blöſien Haus mit Torfſſtreicherei und ſämmtlichem Zubehör aus freier Den

trank ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd. 15 Lth. zu verkaufen. Etwaige Reflectanten wollen mit mir direct in Un
Merſeburg, S el e waltun terhandlung treten. Wittwe Noſch.

en S e Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufenHaſthaus- Verkauf. e ben okr. 14.Das im Dorfe Pritſchöng an einer frequenten Landſtraße f Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf inbelegene Gaſthaus ten Gebäuden, ſchönem Tanzſaal, Gar Göhlitzſch Nr. 7. e e ehe
ten und 40 Morgen Acker, ſoll Mittwoch den 16. Mai a. e., Vor- Montag den 7. Mai e., Vormittags 10 Uhr, ſollen in Zaas- 64
mittags 10 Uhr, an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft dorfer Flur bei Runſtädt eine Partie ausgerodete Ellern Stämme,

werden, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. Knüppel und Reiſigholz meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
Feld Verkauf verkauft werden.

Sonnabend den 12. Mai, Nachmittags 4 Uhr, in der Schenke Cirea 50000 Stück kleine LiqueurFläſchchen find zum Fabrik
d zu Blöſien, ſollen 47 Morgen 34 Nthen Fed. in 2 Plänen preis zu haben bei J. D. Kerſten in Lützen. i
a. liegend, meiſtbietend verkauft werden. ie Bedingungen werden Zwei roße Scheunen in gutem Zuſtande roßer Heuboden uvon im Termine bekannt gemacht. Gottlob Hoffmann. jrea o Et. mit geräumlicher Ein und äusfahrt, iſt ſofort 5

Ein zweijähriges r ſchwarzbraun Wallach, verpachten Unteraltenburg Nr. 780 auf der Scharfrichterei.

S za ſteht zu verkäufen in Nr. 10. Auch ſind daſelbſt mehrere Fuder Fleiſch und Blutdünger zu haben. i
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Thüringiſche Eiſenbahn.
Zur Erleichterung des Vergnügungsverkehrs ſollen, gleichwie

im Vorjahre, vom 5. Mai C. ab bis 15. September
incl. von und nach allen Stationen der Thüringiſchen,
CorbethaLeipziger- und Weißenfels-Geraer Bahn,
ſowie nach Waltershauſen nicht aber auch nach Halteſtellen

an jedem Sonnabend und Sonntag auf Verlangen Sonntags-
Tages Billets II. und III. Wagen-Claſſe zu dem ge
wöhnlichen ermäßigten Preiſe ausgegeben werden, welche bis zum
nächſtfolgenden Dienſtag Abend zur einmaligen Hin-
und Rücktour für alle fahrplanmäßige Perſonenzüge, mit Aus
nahme der Tages und Nachtſchnellzüge, Gültigkeit haben.

Dieſe Billets werden Sohnabends und Sonntags vor jedem
Zuge verkauft, zu deſſen Benutzung ſie berechtigen. Hin wie Rück
tour darf auf UnterwegsStationen nicht unterbrochen werden und
find daher nur ſolche Züge zur Fahrt zu wählen, welche ohne Unter
brechung bis zur Beſtimmungsſtation des Billetinhabers durchgehen.
Am Sonnabend gelöſte Billets gelten nicht zur Rückfahrt an dem
ſelben Tage. Gepäck wird nicht expedirt.

Erfurt, den 26. April 1866.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Auetion in Merſeburg. Sonnabend den 5. Mai c.,
von Vormittags 9 Uhr an, ſollen in der Wohnung der Frau
Rentier Vocke im früher Hellmig'ſchen Gute im hieſ. Roſen-
thale umzugshalber 1 Schreibpult mit Aufſatz, verſchiedene Tiſche,
Stühle, Bettſtellen Kleider und Küchenſchränke, Spiegel, 1 Stutz-
uhr, 1 ganz altes Clavier, 1 ganz großer und div. kleine Vogel
bauer, 1 großer kupf. Keſſel zu 16 Eimer, 1 ganz großer Backtrog,
1 Partie Holz und Bohnenſtangen u. dergl. m. meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

erſeburg den 30. April 1866.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Wieſen- Verpachtung.
Es ſollen die der Kirche zu Löſſen gehörigen 13 Morgen 70

Ruthen haltenden Wieſen den 11. Mai c. Vormittags 10 Uhr,
in der hieſigen Schenke meiſtbietend verpachtet werden, wozu Pacht-
luſtige hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Löſſen, den 1. Mai 1866.
Der Kirchenrendant Pieritz.

Einen neuen Schubkarren, eine neue Schuttkarre ſowie einen
Ofen mit eiſerner Kochröhre, verkauft

Ch. Siebert, Brauerei zum halben Mond.
Merſeburg, den 2. Mai 1866.

z jährige Erfurter Rieſenſpargelpflanzen ſind noch abzulaſſen bei
Th. Stein, Kunſt und Handels Gärtner.

Lützen, den 2. Mai 1866.

Local-Veränderung.
Meinen werthen Kunden, einem hieſigen und auswärtigen Publi-

kum die ergebene Anzeige, daß ſich mein Verkaufslocal von heute
ab hinter der Stadtkirche vis à vis Herrn Sperls Conditorei be
findet, und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch hierher
gütigſt übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 1. Mai 1866.
Guſtav Winkler, Kürſchnermeiſter.

F. CTrink- Anſtalt!
Am heutigen Tage eröffnete ich in meinem Geſchäftslocale eine

Trink- Anſtalt von Selterſer- und Soda-Waſſer, und
halte ſolche einem geehrten Publikum zur geneigten Benutzung beſtens
empfohlen. Hermann Pille, Burgſtraße Nr. 221.

Feinſten fetten Limburger Käſe empfiehlt
Hermann Pille.

Als das beſte und ſicherſte Hausmittel gegen Hämorrhoidal-
leiden, Magenkrämpfe und Magenübel jeder Art,
Diarrhöen 2c., iſt

Hafftmanns Magenbitterer,
geprüft und anerkannt von berühmten ärztlichen Autoritäten, Jeder
mann zu empfehlen.

Lager von Hafftmann'ſchen Magenbittern oder Dr. Pie-
nitz'ſchen Magentropfen in Originalflaſchen halten in Merſeburg
C. H. Schultze sem. Sohn.

Halle a/S. im Mai 1866.
Das General -Depot. Gebr. Randel.

Gummiſchuhe
werden wieder ſchnell, billig und dauerhaft reparirt bei

Robert Zahn, Hältergaſſe.

Sächsisch. Thüringische Actien- Gesellschaft
für Braunkohlen Verwerthung zu Halle aS.

Die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung unſerer Actio
naire iſt von uns auf

WMuontag den 28. Mai e., Vormittags 10 Uhr,
im Saale des Hötels zum Kronprinzen hierſelbſt anberaumt.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1865,
2) Erſtattung des Reviſionsberichts pro 1864,
3) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1865,
4) Wahl zweier Mitglieder des Verwaltungsrathes an Stelle der

ſtatutgemäß ausſcheidenden Herren Geheimen Ober Hof Kam-
merrath a. D. Schmidt in Berlin und Banquier E. Keferſtein
in Merſeburg,

5) Antrag eines Actionairs, auf Grund einer herbeizuführenden
desfallſigen Statutveränderung die Umwandlung von 1100
Stück bereits begebener Stamm Actien in Prioritäts-Stamm-
Actien gegen Uebernahme einer gleichen Anzahl der noch nicht
begebenen Prioritäts-Stamm- Actien zu beſchließen.

Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und
den Legitimationspunkt verweiſen wir auf die Vorſchriften der 88. 26
und 27 unſeres Geſellſchaftsſtatuts.

Die Eintrittskarten ſind innerhalb der letzten drei Tage vor
der GeneralVerſammlung auf unſerm Geſchäfts Bureau hierſelbſt,
Brüderſtraße Nr. 16, in Empfang zu nehmen, woſelbſt auch vom
15. Mai e. ab der Geſchäftsbericht pro 1865 ausgegeben wird.

Halle a/S., den 2. Mai 1866.
Der Verwaltungsrath.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts verkaufe ich

von jetzt ab ſämmtliche Waaren als: Kutſchgeſchirre,
Ackergeſchirre, Reitzeuge, eine Partie Koffer, Reiſe
taſchen, Eiſenbahnumhängetaſchen Geldtaſchen, Schul
taſchen, Schulränzel, Hoſenträger, ordinaire, ſowie
gute Peitſchen und andere verſchiedene in mein Fach
ſchlagende Gegenſtände, um damit zu räumen, zu herab
geſetzten Preiſen.

Guſtav Jftiger, Sattlermeiſter,
Gotthardtsſtraße Nr. 150.

Lotterie A nzeige.
Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Mittheilung

zu machen, daß wir von der Cölner General Collecte des
Herrn Alb. Heimann für die unter dem 30. December
1865 Allerhöchſt genehmigte

1866. zweite Dombau- Lotterie 1866.
mit 1372 Geld gewinnen und 20000 Thlr. Ge-
winnen in Kunſtwerken, den Haupt-Debit der Looſe

J für hieſigen Platz definitiv übernommen haben und laden wir
zur gefälligen Unterzeichnung u. Aufgabe von Looſen à 1 Thlr.

I Pr. Cour. hierdurch freundlichſt ein. Der genaue Plau liegt
auf unſerem Lotterie Bureau zu Jedermanns Einſicht offen.

Halle a/S. im Mai 1866.
Gebr. Randel.

Gurkenkerne, große lange grüne, ſowie kleine grüne ruſſi
ſche, ſehr delicat zum Einmachen wie zum Salat, und in Folge
ihrer überreichen Tragfähigkeit ſehr zu empfehlen.

Ferdinand Scharre, Neumarkt.
Kleine gute Weingebinde kauft

Ferdinand Scharre.
D 7

C 4Schlafloſigkeit, ſt die Klage vieler tauſend
Menſchen. Wer unter dieſer Qual leidet, dem empfehlen wir
das ſehr gediegene Schriftchen von Dr. Laeroix, „die
Schlafloſigkeit, ihre Urſachen und ihre Beſei-
tigung.“ Preis 6 Sgr. Dieſes Buch zeigt, wie leicht
es iſt, ſich einen ruhigen und geſunden Schlaf zu verſchaffen.
Man findet es in jeder Buchhandlung vorräthig. vorz

emp
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Das JSchirm-Geschäft von Bruno Fleiteng, Burgſtraße 222,
empfiehlt eine große Auswahl Sonmnenschiürme in den neueſten und geſchmackvollſten Muſtern, vom feinſten geſtickten bis zum
einfachſten. Neue Bezüge und Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.

Spazierstöcke in größter Auswahl empfiehlt

Halsbräune und Croup
Bruno Meiling.

zu verhindern und unfehlbar zu heilen d
ein ſeit länger als 20 Jahren erprobtes einfaches un

von jedermann anzuwendendes Verfahren, ſehr wichtig bei dieſen faſt ſtets lebensgefährlichen Krankheiten, gegen welche die Aerzte noch
immer kein ſpezifiſches Mittel haben, wird gegen vorherige Einſendung von 3 Thlr. vermittelt reſp. mitgetheilt durch Commiſſiongit
Ad. Kühn in Apolda.

Polnische Lieferne Bretter und Pfosten in Blöcken offeriren billigst

ZABEI's
R AEBEDOGS- ANS I

in HALILE as.
Dieſe vor 2 Jahren neu erbaute, auf das comfortableſte ein

gerichtete, in geſundeſter Lage im Fürſtenthale daſelbſt gelegene
und mit Wohnungen für Badegäſte, Promenaden und Reſtauration
verbundene Bade- Anſtalt beginnt ihre diesjährige

Sommer- Saiſon den Mai C.
Irisch römische, Sool-, Schwefel-, Stahl-, Malz,

Kleien-, Douche- 2c. Bäder werden fortwährend verabreicht und wer
den namentlich die S00LBABEDER aus ſtets fräscher.
ſehr heilkKräftiger., aus der VERSTEXNTIAILBER
S00OL QUEIX M gewonnenen S001Ie zubereitet.

Albert Zabel Fürſtenthal.

Zu Ehren des Fabrikats.
Die Unübertrefflichkeit des Hoff' ſchen Malzextraktes in ſeiner

Eigenſchaft als ein durchgreifendes Heilnahrungsmittel iſt neuerdings
durch einen den Heilanſtalten beiſtimmenden Ausſpruch des Herrn
Dr. A. Meſſi, königlicher Profeſſor in Peſth, aufs eclatan-
teſte und ohne allen Rückhalt anerkannt worden.

Wenn eine hohe wiſſenſchaftliche Capacität, wie Dr. Meſſi,
den von ſo zahlreichen Aerzten und Vorſtehern von Krankenheilan-
ſtalten ausgeſprochenen Urtheilen:

„Das Hoff'ſche Malzextrakt Geſundheitsbier ſei ein ausgezeich
netes und unübertreffliches Heilnahrungsmittel für Alle, ſowohl für
Geſunde, als auch für Kranke“, ſich öffentlich anſchließt (aus Peſth,
den 1. October 1865), ſo finden wir dies naturgemäß. Dennoch
aber bringen wir dies Factum, unſerm Princip zufolge, vor das
Forum der Oeffentlichkeit es ſtellt ſich dadurch aufs Neue feſt, daß
das Publikum wohl zu würdigen weiß, was ſich bei ihm bewährt hat.

Herr Profeſſor Dr. Meſſi ſagt:
„Gewohnt, namentlich in der Herbſtzeit, welche immer Affec-

tionen der Bruſt, der Luftröhre, Reizbarkeit der Schleimhäute und
noch ein ganzes Heer von Erkältungsübeln mit ſich bringt, auf den
Genuß Jhres Malzextrakt Geſundheitsbiers zurückzukommen, erſuche
ich Sie (folgt eine größere Beſtellung). Ich halte mich verpflichtet, der
Wahrheit gemäß und zum Heile ähnlich Leidender zu beſtätigen, daß das
ſog. Hoff ſche Geſundheitsbier, welches durch ſeine Senſation erregende
Hoffſſche Combination des Malzes mit Kräuterſäften den größten
Nahrungsſtoff unter allen Getränken enthält, in ſeiner Wirkung auch
meinen Erwartungen völlig entſprochen hat. Seit Jahren von
Leberleiden heimgeſucht, hatte ſich eine höchſt bedenkliche Schwäche
meines Körpers bemächtigt, deren Folgen ſich in allen Theilen des
ſelben äußerten. Durch den angenehmen Genuß des Hoff ſchen Malz-
Extractes und durch den Gebrauch des Hoffſſchen arom. Bademalzes
(welche Präparate ich hiermit angelegentlichſt empfehle), iſt mein Or-
ganismus wieder in normalen Zuſtande, und fühle ich mich in der
Fülle jugendlicher Kräfte. Ebenſo wohlthätig hat das Hoff ſche Malz-
extract-Geſundheitsbier auf mein ſchwächliches Töchterchen gewirkt.

Peſth, den 1. October 1865.
Dr. A. Meſſi, Königl. Profeſſor.

Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

I Chemnitzer tieſſchwarze
Canzlei- u. Comptoir Tinte,

für Gänse- und Stahlfedern,
vorzüglich gute Qualität, in Flaſchen von 1 Sgr. bis 10 Sgr.,
empfiehlt die Papierhandlung von

Guſtav Lots.

e G Comp.
Die

Preuß. Hypotheken- Verſicherungs Actien- Geſellſchaft
zu Berlin

conceſſionirt durch Königl. Erlaß vom 21. Juni 1862.
Erſte Actien- Emiſſion

2,500000 Thalervermittelt Darlehne ohne Unkoſten der Darleiher und garantirt deren
Sicherheit und pünktliche Zinszahlung.

Anträge und Offerten nimmt die Agentur hier Roßmarkt
Nr. 366 entgegen. Auch ſind daſelbſt ſtets Hypotheken-
Antheil- Certiſicate zum Emiſſionspreiſe zu haben.

Agentur Merſeburg. Leidholdt, Kr. Ger. Secretair.

Die

Preuss. Lebens Versich. Actien-Gesellschaft,
Friedrichsſtraße Nr. 101 zu Berlin

conceſſionirt durch Königl. Erlaß vom 26. Juli 1865.
Aetien-Capital: 1000000 Thaler

ſchließt CapitalVerſicherungen für den Todesfall, auf eine beſtimmte
Anzahl von Jahren für den Lebensfall, für den Lebens und Todes
fall, auf verbundene Leben, UeberlebungsLeibrenten Ausſteuer und
Töchter Verſorgungs Verſicherungen, ſowie Spar Verfiche-
rungen für den Todesfall, mit Kündigungsrecht bei
Lebzeiten, und Verſicherungen gegen die Gefahren
der Reiſe.

Die Verſicherungen für den Todesfall können mit und ohne
ärztliche Unterſuchung gegen gleichhohe oder auch in
Zwiſchenräumen ſteigendeoder fallende Prämien geſchloſſen werden.Nähere Auskunft ertheilt

die Agentur für Merſeburg c.
A. Leidholdt, Roßmarkt Nr. 366.

Stand der Lebensversicherungsbank f. D.
in Gotha

am 1. Mai 1366

a 29164 Pers.51362100 Thlr.
Versicherte
Versicherungssumme
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar

Versicherte a 996 Pers.Versicherungssumme 2201900 Thlr.
Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1.

Januar en. 750000 Thlr.Ausgabe für 247 Sterbefälle 595500 Thlr.
Bankfond s 1535300000 Thlr.Dividende der Versicherten im J. 4866 53 Proz.

Versicherungen werden vermittelt durch
Otto Peckolt io Merseburg.
I. Mildenhagen in Halle.
Carl Aug. Goldberg in Lützen
J. E. Biener in Querfurt.
Ferd. Heiland in Weissentels.

Für Feuerungsanlagen.
Von meinen bewährten und allgemein als vorzüglich feuerfeſt

anerkannten

Charnmottsteinen
habe ich den Herren Köppe und Traxdorf in Merſeburg den Com
miſſionsverkauf für Merſeburg und Umgegend übertragen, ſo daß
durch dieſelben mein Fabrikat in gewöhnlicher Form zu jeder Zeit
zu Fabrikpreiſen zu haben iſt. Formſteine aller Art werden auf Be
ſtellung zu den billigſten Preiſen ebenfalls prompt geliefert.

Liſſen bei Naumburg a. /S., den 18. April 1866
E. v. Einſiedel.

Von jetzt ab liefere ich für 5 Sgr. 5 Pfd. 15 Lth. gutes Roggen

brod. K. Heiſterberg,Bäckermeiſter zu Kötzſchen.

e
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dem erſten Pfingſtfeiertage mein neu

PVunkenburg.
Sonntag den 6. Mai, von 7 Uhr Abends an,

e von der Capelle des Thür. Huſ. Reg. Nach dem Con
r nzchen.cert Tän Schütz, Stabstrompeter.Jm Saale zum Herzog Chriſtian,

Heute, Freitag den A. Mai

National- Concertder Tiroler Santer Seſe a an dem Oberinnthal
in TirolAnfang 8 Uhr. Entrée 2 Sgr.

Sonnabend den 5. d. M. zur Einweihung meines neu ein
gerichteten und vergrößerten Locales Schweinsknöchelchen.

Sonntag neue Kegel und Kugeln, wozu ergebenſt einladet
Ernſt Tiemann, Gotthardtsſtraße 145.

S onnkag früh den 6. Mat ladet zum Speckkuchen nebſt einem
feinen Töpfchen Lagerbier freundlichſt ein

G. Göricke, Unteraltenburg.
J wsIJnm Saale zum Thüringer Hof,

Sonntag den 9. Mai

Abschiecds- Concert
der Tiroler Sanger Seſebſag r as aus dem Oberinnthal

in Tirol.Anfang 8 Uhr. Entrée 25 Sgr.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 6. ladet zum Sternſchießen freundlichſt ein

F. Bleier.
Sonntag den 6. Mai

Tanzmuſik in Meuſchanu,
wozu ergebenſt einladet CEarl Pohle.

Höle sehen
Sonntag den 6. Mai ladet zur Tanzmuſik bei gut beſetztem

Orcheſter freundlichſt ein Friedrich Krebs.
2 h --r- W h

Sonntag den 6. Mai, Abends 7 Uhr, Concert von der
Merſeburger Stadtcapelle unter Leitung des Herrn Muſikdirector
Buchheiſter. Nach dem Concert Ball. Es ladet hierzu ergebenſt ein

e Schaaf.Zu dem auf Montag den 7. d. M., Abends S Uhr
im Saale der Funkenburg

ſtattfindenden Gesangs und Instrumental- Con-
Cert (unter Mitwirkung geſchätzter hieſiger Geſangskräfte und der
Stadt Capelle) beehren wir uns hierdurch öffentlich einzuladen.

Der Erlös iſt beſtimmt zur Gründung eines Un
terſtützungsfonds für etwa verunglückende
Mannſchaften unſerer Feuerwehr und ſehen
wir daher geneigtem recht zahlreichen Beſuche entgegen.

Entrée à Perſon 5 Sgr.
Der Vorſtand des Männer TurnVereins.

See

d Sommer Theater.
Den geehrten Theaterfreunden zeige ich vorläufig an, daß mit

ebautes Sommer-
Theater eröffnet wird. Herr Director Töldter wird mit einer
tüchtigen Geſellſchaft und den neueſten Stücken gewiß Alles aufbie-
ten, ſich die Gunſt des geehrten Publikums zu erwerben, ſo wie ich
bemüht geweſen bin mein Local, namentlich die Gartenräume aufs
Beſte für meine werthen Gäſte wieder einzurichten und herzuſtellen.

t G. Brandin.Sangerbund a. d. Saaſe.
Von jetzt ab jedesmal

Montags im Riſchgarten, Sonnabends i üringer Hof,Uebung. Anfang e 8 Uhr. i Tonringer Vof

Ein fteundliches Logis von 2 Stuben, 2——3 Kammern und
ſonſtigem Zubehör wird zum 1. Juli oder 1. October zu miethen

geſucht. Adreſſen unter A. Z. wolle man in der Exped. d. Bl.
niederlegen.

Gutes Heu kauft fortwährend zum höchſten Preiſe

Julius Rothe,
Groß Döllzig b/Markranſtädt.

Eine anſtändige Perſon in geſetzten Jahren im Kochen Nähen
und häuslicher Arbeit zuverläſſig, ſucht ſofort Stellung. Zu erfragen
bei Frau Lehmann in der Logengaſſe.

n SS=DEEin Bedienter, der durch gute Zeugniſſe und Empfehlungen

ſeine Brauchbarkeit nachweiſen kann, wird geſucht zum 1. Juni c.
an der Reitbahn Nr. 254.

Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats April 1866.

thl. g. pf. thl. ſg. pf-DWeizen Scheffel 2 14 2 Kalbfleiſch Pfund z
Roggen 1 28 6 Schöpſenfl. 4Gerſte 1 18 61 Schweinefl. 5Hafer ar 6 Butter 121Bohnen 315 Bier Quart 1Linſen y 4 2 6Branntwein 6Erbſen 2 11 31 Heu Centner 1 17 6Kartoffeln 22 61 Stroh Schock 13 15Rindfleiſch Pfund 48

Am Sonntage Rogate (6. Mai) predigen

Vormittags: Nachmittags:DHomkirche Herr Adj. Puſch. Herr Diac. Leuſchner.
Herr Diac. Schulz“) Herr Paſtor Heineken.

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreifing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch.

in Ellrich Gaſtpredigt.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rirchennachrichten von Lützen April.
Geboren: dem Bürger und Kaufmann Schumann eine Tochter dem Bür

ger und Kaufmann Köhling eine Tochter dem Bürger und Schuhmachermeiſter
Heidrich ein Sohn dem Muſikus Plato ein Sohn dem Bürger und Schmiedemfſtr.
Schaum eine Tochter dem Bürger und Böttchermſtr. Dennhardt ein Sohn dem
Bürger und Oeconomen Buſchendorf ein Sohn dem Ger. Act. Bellſtedt ein Sohn
dem Handarb. Schumann eine Tochter; dem Bürger und Tiſchlermſtr. Schmidt
eine Tochter dem Bürger und Schuhmachermſtr, Schwarze ein Sohn dem Jagd-
aufſeher Franke ein Sohn der verw. Frau W. Pohle eine außerehel. Tochter der
W. Richter ein außerehel, Sohn der Th. P. Müller ein außerehel. Sohn.
Getrauet: der Bürger und Kürſchnermſtr. Herrmann mit Jgfr. B. A. Reiche
der Rauchwaarenſortirer Brand aus Leipzig mit Jgfr. M. B. Schauer. Ge
ſtorben: die unverehel. S, F. Eberdt, 54 J. 3 M. 1 W. alt, an Lungenläh-
mung der Cantor emer. Werner, 83 J. 1t M. 24 T. alt, an Altersſchwäche
der 3. Sohn des Bürgers und Schneidermſtr. Herrmann, 13 J. 3 M. 12. T. alt,
an Krämpfen der Bürger und Schießhausbeſ. Pabſt, 48 J. 1 M. 4 T. alt an
Gehirnleiden das jüngſte Kind des Bürgers und Fuhrmanns Neidel, 5 M. 22
T, alt, an Krämpfen.

Die Minderbemittelten, Arbeiter und Soldaten können
nicht oft genug auf die Vortheile und Erfolge des von Pr. Dr.
Bockempfohlenen Robert Freygang'ſchen Eiſenbranntweins
aufmerkſam gemacht werden, welche derſelbe durch ſeinen Eiſengehalt,
magenſtärkenden Pflanzenbitterſtoff und Zuckerzuſatz zur Erhaltung
und Beförderung der Geſundheit darbietet.

Die ernährenden (durch das Zuführen von Eiſen in's Blut)
ſowie die ſtärkenden und die Verdauung befördernden Eigenſchaften
dieſes Eiſen Branntweins, ſowie deſſen Reinheit und Unverfälſcht-
heit, da er nach dem Genuß nicht den oft ſo fatalen Branntweinge-
ruch hinterläßt, und daß derſelbe zu dem billigen Preis von
nur 6 Sgr. pro Quart verkauft wird, machen ihn zu einem
wahren Volks -Branntwein, wie nachſtehendes Atteſt bezeugt:

„Jch kann nicht umhin, Herrn Robert Freygang in Leipzig
zu beſtätigen, daß der von ihm fabricirte Eiſen -Brannt-
wein, welchen ich von ihm beziehe, und deſſen ſich meine
Abnehmer, größtentheils Fabrik und Bergarbeiter, faſt aus-
ſchließlich zum Genuſſe bedienen, ſchon ſeit langer Zeit den
allgemeinſten Beifalle gefunden hat und bewahrheitet ſich
dadurch in der That der Ausſpruch des Herrn Prof. Dr.
Bock, wonach dieſer Branntwein, weil überhaupt unent-
behrlich für die arbeitende. Claſſe, als ein ganz vortreffliches
Nahrungsmittel Surrogat zu berrachten iſt.

Raſchau b. Schwarzenberg, d. 20. Dec. 1865.
Louis Noth.

Derſelbe iſt zu haben in Merſeburg bei
C. H. Schultze sen. Sohn.

(Hierzu eine Beilage.)



a Peilage zum 36. Slück des Merſeburger Kreishlatts 1866.

den Genuß zu gewähren, ſich an den großartigen Leiſtungen des
t. Riedel'ſchen Geſangvereins aus Leipzig zu erfreuen muß das ſeit

einer Reihe von Jahren zu Pfingſten veranſtaltete Concert im hieſigen
hen Dome, in dieſem Jahre ſchon acht Tage früher, am 13. Mai d. J.
gen ſtattfinden, da der genannte Verein in den Pfingſttagen nicht voll

X

auch der berühmte Voltaixe. Die

zählig verſammelt iſt. Der bevorſtehende Genuß wird noch erhöht,
durch die mir heute gewordene Zuſage der Mitwirkung des ausge-
zeichneten Soloquartetts, beſtehend aus den Concertſängerinnen Frl.
Emilie Wiegand und Clara Martini, den Herren Schild (erſter
Tenor am Stadttheater zu Leipzig) und Richter Baſſiſt aus Striegau,
ſämmtlich hervorgegangen aus der berühmten Schule des Herrn
Profeſſor Götze in Leipzig. Die Solovorträge für Orgel hat der
in den früheren Concerten ſo rühmlich bewährte Orgelvirtuos Herr
Organiſt Thomas aus Leipzig wieder freundlichſt übernommen. Den
hieſigen Kunſtfreunden, welche an dem betreffenden Tage die Sänger
bei ſich aufzunehmen, mir ſo überaus gütig zugeſagt haben, beehre
ich mich ergebenſt mitzutheilen daß der Riedel'ſche Verein mittelſt
Extrazuges um 9 Uhr Morgens hier einzutreffen gedenkt.

Merſeburg, den 3. Mai 1866.
D. H. Engel, Königl. Muſikdirector.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat April.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat März. 632 11
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 25399 7
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 868 4
Aufgenommene Darleh ne 4867
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 1084
Monatsſteuern der Mitglieder. 186 21
Reſervefonds 30 24Jnsgemein 5005 3

Summa 38073 12

was l

Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.
Gegebene Vorſchüſſe 29544Zurückgezahlte Darleh ne 4550
Zurückgezahlte Monatsſteuern. 87 18 10

Abgehobene Ein lagen 1474 19Gezahlte Jinſen 25 8Berwaltungs koſten 9 6 3Jnsge mein 7 1 6Summa 35697 1 1
Mithin Beſtand 2376 11

—TTW 4 Einige Merſeburger Be ebenheiten aus den
Jahren 1740 bis 1755.

Aus J. Ch. Zöllner's ungedruckten hiſtoriſchen Nachrichten mit-
getheilt mit beigefügten Bemerkungen.

Am 20. Mai 1740 hat die hieſige Miliz das aufm untern
Roßmarkte neu ebraute Corps de garde Haus bezogen. (Die hier
erwähnte Hauptwache, welche der Hütergaſſe quer vor ſtand, wurde
im J. 1820 niedergeriſſen und an ihrer jetzigen Stelle wieder aufgebaut.
Schon ſeit längerer Zeit wird dieſes der Stadtcommune gehörende
Haus für die Militärwache nicht mehr benutzt und deshalb ſeit
1839 zum Betriebe der Schenkwirthſchaft vermiethet.)

Am 11. Sept. 1743 ſind der König von Preußen Friedrich
von Halle durch Merſeburg nach Baireuth paſſirt. Jn der Gotthardts-
gaſſe paradirten zwey Grenadier Compagnien vom Prinz averio
nebſt Fahnen und Querpfeifen. Der General Major Diemar hat
den König, der nicht ausgeſtiegen, an der Kutſche becomplimentirt.
(Jm Gefolge des Königs befand ſich, wie Zöllner weiterhin angiebt,

ie Poſt war damals in der Gott-
rdsſtraße in dem jetzt Rö e Nr. 136 und die

halte degem er m alten Mande
Am v. Nov. 1743 wurde die Jungfer Waſſermannin begraben,
ſie war Zwergin bey Hofe. (IJn älteren Zeiten wurden bis vor
etwa hundert Jahren an den Deutſchen Höfen Zwerge gehalten,
welche bei Tafel und anderen Gelegenheiten die Anweſenden beluſtigen
mußten.)

Am 19. Mai 1744 hat ein catholiſcher Pater den hieſigen
eatholiſchen Soldaten das Abendmahl gereicht im Zöllner ſchen Gute Volkes war eine ſehr große Menge.

enburg.

F. L. Schulze gehört.)
Am 28. März 1746 bin ich mit meiner Frau aus meinem

väterlichen Hauſe am Markte, worinnen ich nach meiner Zurückkunft
von Eisleben ſeit Anno 1728 gewohnt, aus, und in mein neu erkauftes
Haus in der Gotthardsgaſſe gezogen. (Zöllner hatte damals das
jetzt Ruck ſche Haus Nr. 101 neben dem halben Monde einem gewiſſen
Valentin Theuring abgekauft. Sein väterliches Haus aber ſtand
auf der Oſtſeite des Marktes, ſehr nahe dem Rathhauſe, da wo jetzt
das Rummelſſche Haus Nr. 22 ſich befindet.)
Zuiſchen dem 22. und 23. April 1750 Nachts um 2 Uhr ſtarb

hierſelbſt Herr Johann Gottfried Gotthard, Königl. Pohlniſcher
Amtmann hierſelbſt zu Merſeburg und geweſener Furſtlicher Com
miſſionsrath, alt 53 Jahr 11 Monate und eine Woche. Dieſem
Gotthard gehörte das in der Burgſtraße gelegene jetzt Schwickert'ſche
Haus Nr. 214, welches damals häufig zu Bällen, Aſſembleen Hoch
zeitfeiern u. dgl. m. benutzt wurde.)

Am 25. Sept. 1750 habe ich den e gemacht, aus meinem,
ſeit Oſtern 1746 bewohnten Hauſe auf der Gotthardsgaſſe auszuräu-
men, indem ich meines Schwiegervaters Herrn Cammerdiener Bux
baum's Haus (das jetzt Wieſe'ſche Haus Nr. 301) an der Stadtkirche
kaufweiſe angenommen habe. (Sein bisheriges Haus in der Gott-
hardsſtraße verkaufte Zöllner an den Barbier Juſtus Erdmann
Burkhardt.)

Am 27. Juni 1751 wurde der hier geweſene Canzler Auguſt
Juſt nach einem jährlichen Krankenlager mit ſehr vielen Fackeln aus
dem Rincklebiſchen Je Schmidt'ſchen) Hauſe (Nr. 409) in der
Saalgaſſe aus unter Lautung derer Glocken von dem Stadt und
Sixtithurme in die Domkirche zur Beerdigung getragen. Am Sarge
im Hauſe machten acht Advocaten Parade in Trauer Habit und
langen Flören, worunter ich auch mit war an Wein und Confect
fehlte es nicht, auch gingen die acht Advocaten in der Proceſſion
beym Sarge her, auf jeder Seite vier. Jn der Kirche war es ſehr
ſchön, indem viele hundert Lichter brannten. Es wurden zwey
Lieder geſungen, der Segen geſprochen und hierauf die Leiche einge
ſenkt zwiſchen der Kantzel und dem FürſtenStübchen an denen
Treppen unterm kleinen Altare. Die vornehmſten Officiere fuhren
mit zur Leiche es waren 24 Kutſchen. Jm Hauſe hielt der Su-
perintendent (M. Steinmüller) eine Standrede, und des zuſehenden

(Ueber 4 Jahre ſpäter wurde
(wo jetzt das Ständehaus ſteht) in hieſiger g. Den 20. vom 15. bis 19. Dec. 1755 in der hieſigen Domkirche das bekanntedteſes haben ſie nochmaln Mieſ daſelbſt gehalten, dabey ſich die Juſtiſche Epitaphium aufgeſtellt.)

wenigen hier wohnenden Catholiken auch finden laſſen. Der Pater
W ein ſilbern Altare portatile (d. i. einen Altar, den man von einem

rte zum andern bringen kann) bey ſich gehabt vor den Thüren
haben Reuter mit bloßen Pallaſchen geſtanden. Dieſes iſt der anderesatholiſche Gottesdienſt, der hier i Lutheri Reformation gehalten

Am 23. Dec. 1755 bin ich vom hieſigen Wohllöblichen Stadt
Magiſtrat per plurima Vota (d. i, durch Stimmenmehrheit) zum
Stadtrichter Amte berufen worden. Jch bin an die Stelle des am
13. Dec. a. e. verſtorbenen Praetoris (d. i, Stadtrichters) Herrn
Licentiaten Johann Georg Morgenroth's eligiret (erwählet) worden,
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nachdem ich am 19. Oct. 1734 in Herrn Licentiats Morgenroth's
Stelle bey ſeiner damaligen Wahl zum Prätorat als Syndicus des
Löblichen Bürger Ausſchuſſes ſuecediret. (Der Bürger Ausſchuß
beſtand urſprünglich aus 8 und ſpäterhin aus 16 von den Bürgern
ewählten Perſonen, welche der Magiſtrat bei den wichtigeren ſtädtihen Angelegenheiten um ihre Meinung zu befragen hatte.) Die

d Herren des Rathes waren der Consul regens (d. i. der
regierende Bürgermeiſter) Fiedler, der Exconſul Haſſe, der Stadtrichter
Forberger, die Cämmerer Buck, (Joh. Chriſtoph) Hofmann, Bürck
und Lohrengel und die Aſſeſſoren Rögner, (Joh. Friedrich) Hofmann,Weber und Linke Des Rathes Syndicus war Herr Licentiat Wentzel.

(Unter Exconſul wird hier der vor dem letzten Rathswechſel geweſene
regierende Bürgermeiſter verſtanden. Damals nämlich beſtand der

agiſtrat eigentlich aus zwei Räthen, aus dem regierenden und dem
nicht regierenden oder ruhenden Rathe; jeder von beiden hatte einen
Bürgermeiſter, einen Stadtrichter, zwei Kämmerer und zwei Aſſeſſoren.
Allemal im Herbſt war Rathswechſel, wodurch aus dem ruhenden Rathe
der regierende wurde und umgekehrt. Hierbei iſt zu bemerken, daß
auch dem ruhenden Rathe gewiſſe beſtimmte Geſchäfte zugewieſen
waren; ſo z. B. hatte er die Verwaltung des regierenden Rathes
mit zu überwachen.)

Die Prov. Corr. ſchreibt:
Die preußiſche Regierung hatte ſich in ihrer Depeſche vom

15. d. M. in Betreff der Kriegsrüſtungen dahin ausgeſprochen, daß
es an Oeſterreich ſei, den erſten Schritt zu thun, um die Truppen-
Dislocationen und ſonſtigen Maßregeln mit welchen dort vor irgend
welchen preußiſchen Rüſtungen begonnen worden, rückgängig zu
machen und den vorherigen Zuſtand wieder herzuſtellen.
Die öſterreichiſche Regierung erwiederte dieſe Mittheilung durch
ein Schreiben vom 18. d. M. an ihren Geſandten in Berlin, durch
welches derſelbe beauftragt wurde, der preußiſchen Regierung zum
Beweis der Friedensliebe Oeſterreichs Vorſchläge über den Gang der
beiderſeitigen Einſtellung der Rüſtungen zu machen. Daß in Oeſter
v einzelne Truppen Dislocationen ſtattgefunden und daß mehrere

ruppenkörper ſich nach der nordweſtlichen (preußiſchen) Grenze be-
wegt haben, wurde ausdrücklich nochmals zugeſtanden. Der Kaiſer
von Oeſterreich erklärte ſich bereit, durch einen am 25. d. M. zu
erlaſſenden Befehl dieſe Veränderungen durch welche nach Anſicht
der preußiſchen Regierung eine Kriegsbereitſchaft gegen Preußen
befördert worden, rückgängig zu machen und die darauf bezüglichen
Maßregeln einzuſtellen, wenn vom Berliner Hofe die beſtimmte Zu-
ſage ertheilt werde, daß an demſelben oder doch am nachfolgenden
Tage ein Befehl des Königs ergehe, um den früheren regelmäßigen
Friedensſtand derjenigen Heerestheile wieder herzuſtellen, welche ſeit
dem 27. März einen erhöhten Stand angenommen habe.

Die Antwort Preußens auf dieſen Vorſchlag iſt bereits
am 21. d. M. nach Wien abgegangen und durch den preußiſchen
Geſandten, Freiherrn von Werther, am 23. dem dortigen Miniſter,
Grafen Mensdorff, mitgetheilt worden. Dieſelbe lautet wie folgt:

Berlin, den 21. April 1866.
Ew. Excellenz erhalten in der Anlage Abſchrift derjenigen De-

peſche des Grafen Mensdorff, welche Graf Karolyi am geſtrigen
Tage mir vorgeleſen und in meinen Händen gelaſſen hat. Die von
Sr. Majeſtät dem Könige angeordneten militairiſchen Maßregeln
hatten wie Ew. Excellenz dies dem Kaiſerlichen Cabinete wiederholt
zu erklären in der Lage geweſen ſind, lediglich den Zweck, das Gleich-
gwigt in der Kriegsbereitſchaft wieder herzuſtellen, welches nach

nſicht der Königlichen Regierung dadurch geſtört worden war, daß
eine große Anzahl der in den verſchiedenen Provinzen des Kaiſerſtaates
vertheilten Truppenkörper ſolche Bewegungen vornahmen, durch welche
die von ihnen im Kriegsfalle bis zur Preußiſchen Grenze zurückzu-

Entfernungen vermindert wurden, zum Theil ſehr erheblich.
ieſer den preußiſchen Rüſtungen ausſchließlich zu Grunde liegende

Beweggrund bringt es von ſelbſt mit ſich, daß Seine Majeſtät der
König bereitwillig die Hand dazu bieten wird, die getroffenen Vor-
fichtsmaßregeln ſobald und in dem Maße einzuſtellen, als von der
Kaiſerlichen Regierung die Urſachen, durch welche ſie hervorgerufen
wurden, beſeitigt werden. Jn dieſem Sinne ermächtige ich Ew.
Excellenz auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs, dem Kaiſerlichen
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zu erklären, daß die König-
liche Regierung den in der Depeſche des Grafen Mensdorff vom
18. April enthaltenen Vorſchlag mit Genugthuung entgegennimmt.

Dem entſprechend wird, ſobald der Königlichen Regierung die
authentiſche Mittheilung zugeht, daß Se. Majeſtät der Kaiſer befohlen
hät, die eine Kriegsbereitſchaft gegen Preußen fördernden Disloca-
tionen rückgängig zu machen, ſowie die darauf bezüglichen Maßregeln
einzuſtellen, Se. Majeſtät der König auch dieſſeits die Reduction
derjenigen Heerestheile unverzüglich anordnen, welche ſeit dem 27.
v, M. einen erhöheten Stand angenommen haben. Die Ausführung
dieſer Anordnung wird Seine Majeſtät alsdann in demſelben Maßeund in denſelben Heiträumen bewirken laſſen, in welchem die entſpre-

chende Verminderung der Kriegsbereitſchaft der Kaiſerlich öſterreichiſchen
Armee thatſächlich vor ſich gehen wird. Ueber das Maß und die Friſten,;
in welchen Letzteres geſchieht, ſieht alſo die Königliche Regierung den
näheren Mittheilungen des Kaiſerlichen Cabinets ſeiner Zeit entgegen,
um demnächſt in ihren eigenen Abrüſtungen mit denen Oeſterreichs
gleichen Schritt halten zu können.

Die Königliche Regierung ſetzt dabei voraus, daß auch die von
anderen deutſchen Regierungen begonnenen militairiſchen Vorberei
tungen wieder abgeſtellt, und ihr durch Fortſetzung oder Erneuerung
derſelben nicht anderweite Veranlaſſung zu militairiſchen Vorſichts-
maßregeln gegeben werde. Sie wird ſich in dieſem Sinne den
einzelnen Höfen gegenüber ausſprechen und erwartet, daß die
Kaiſerliche Regierung im Jnterreſſe des Friedens ihren Einfluß in
gleicher Richtung verwenden werde.

Ew. Excellenz wollen den Jnhalt dieſes Erlaſſes zur Kenntniß
des Herrn Grafen von Mensdorff bringen und, wenn er es wünſcht,
Abſchrift davon in ſeinen Händen laſſen.

(gez.) von Bismark.

Wie Oeſterreich abrüſtet. Nachdem die preußiſche Regie-
rung durch die Depeſche vom 21. April (welche in Wien am 23.
mitgetheilt wurde) erklärt hatte, daß Se. Majeſtät der König, ſobald
die zuverläſſige Mittheilung von der Zurücknahme der öſterreichiſchen
Rüſtungen hier ergehe, auch die Zurückführung aller ſeit dem 27.
März verſtärkten Heerestheile ſofort befehlen werde, und daß mit
der Ausführung dieſes Befehls in demſelben Maße und in denſelben
Zeiträumen vorgegangen werden ſolle, in welchen die Verminderung
der Kriegsbereitſchaft in Oeſterreich vor ſich gehen werde, durfte
man ſich der Hoffnung hingeben, daß dieſer neue Beweis von Ent-
gegenkommen der preußiſchen Regierung dazu dienen würde, dem
ſtattgehaben Austauſche friedlicher Erklärungen nunmehr wirklich eine
entſprechende thatſächliche Folge zu verſchaffen.

Jn der That verlautete auch von Wien unwittetbar nach Mit
theilung der preußiſchen Erklärung, dieſelbe ſei dort mit Genugthuung
aufgenommen worden und es handele ſich nur eben noch um die
Feſtſtellung des Ganges der beiderſeitigen Abrüſtung und des End-
termins, bis zu welchem dieſelbe ausgeführt ſein ſollte.

Kaum aber war durch ſolche Ankündigungen die Zuverſicht auf
Wiederherſtellung eines wirklichen Friedenszuſtandes neu belebt, ſo
kamen aus Oeſterreich Nachrichten thatſächlicher Art, welche mit den
friedlichen Verſicherungen im ſchroffſten Widerſpruche ſtanden.

Es ergab ſich, daß die öſterreichiſche Regierung in demſelben
Augenblicke wo ſie, um Preußen zur Aufhebung der dieſeits ge
troffenen Maßregeln zu bewegen, die Zurücknahme der öſterreichiſchen
Rüſtungen in Ausſicht geſtellt hatte, viel erheblichere und umfaſſendere
Kriegsvorbeitungen angeordnet hatte.

Während die öſterreichiſche Regierung am 18. April den Vor
ſchlag beiderſeitiger Abrüſtung als einen neuen zweifelloſen Beweis
der Friedensliebe Oeſterreichs bezeichnete, ſtellte ſich heraus, daß
bereits vom 17. April ab neue Rüſtungen in den ſüdlichen Provinzen
Oeſterreichs angeordnet waren und daß dieſelben vom 22. ab, alſo
in den Tagen, wo die Verſtändigung mit Preußen anſcheinend zur
That werden ſollte, eine größere Ausdehnung gewonnen hatten: es
wurden nicht bloß in den ſüdlichen Grenzlanden ſtehende Truppen,
ſondern auch italienſche Regimenter Oeſterreichs, welche ihre Reſerven
aus Venedig ziehen durch Einziehung der Beurlaubten ſehr be-
deutend verſtärkt.

Dieſe Maßregeln wurden von Wien aus dadurch begründet, daß
Oeſterreich angeblich von Jtalien bedroht werde man behauptete,
daß die Regierung des Königreichs Jtalien bedeutende Rüſtungen
gegen Oeſterreich vorgenommen habe, und daß der bekannte Gari-
baldi mit Freiſchaaren in Venetien einzufallen drohe. Beides erwies
ſich jedoch ſehr bald als unwahr; die italieniſche Regierung hatte zu
jener Zeit keinerlei Kriegsvorbereitungen getroffen, erſt durch
die Rüſtungen Oeſterreichs ſah ſie ſich ſpäter, am 29. April, zu
Gegenrüſtungen veranlaßt von einem drohenden Freiſchaaren
zuge aber hat ſich bisher nirgends eine Spur gezeigt. Oeſterreichiſche
Blätter ſelber haben die Unrichtigkeit jener Angaben offen anerkannt.

Oeſterreich handelt hier wieder gerade ſo, wie kurz vorher bei
den Rüſtungen gegen Preußen. Ebenſo wie man in Böhmen von
Mitte März an rüſtete, angeblich um ſich gegen Preußen zu ſchützen,
obwohl in Preußen bis Ende März auch nicht ein Mann eingezogen
war, ebenſo fängt man Mitte April in Venetien zu rüſten an,
vorgeblich nur zur Vertheidigung gegen das Königreich Jtalien, in
welchem jedoch erſt Ende April die erſten Rüſtungen, und zwar auf
Anlaß jener öſterreichiſchen Maßregeln, vorgenommen worden ſind.

Die Lage der Sache und das herausfordernde Verhalten von
Seiten Oeſterreichs iſt diesmal ſo klar und handgreiflich, daß ſelbſt
ſolche Stimmen, welche bisher Friedensmahnungen an Preußen richten
zu müſſen glaubten, gegenwärtig das Auftreten Oeſterreichs auf das
Schärfſte verurtheilen.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.

ſtat:

Leremi-.
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